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VOX WILM NACH AMERIKA.
Daa Romanwerk von Ludwig Lewisohn:

„Das Erbe im B1 u t“ (Leipzig , Paul List . 311
Seiten . Geb. JL 8 .50 ) , das Gustav Meyrink ange¬
messen übersetzte , stellt in würdigem, sachlichem
und besinnlichem Erzählerstile den Schicksaisweg
einer jüdischen , ßippe dar, der von Wilna nach
Amerika führt, von orthodoxer Bindung zu Assimi¬
lation , Weltgewandtheit , Internationalität , und
schließlich sozusagen zurück zur Behauptung der ur¬
tümlichen jüdischen Art . Dabei gibt es eine auf¬
richtige , gewissenhaft abwägende Gestaltung des
jüdischen Zustande« und Verhaltens von 1840 bis
zur Gegenwart, sowie des ganzen Problems von Un¬
terschiedlichkeit und Ausgleich semitischer und ari¬
scher Gefühls - , Denk-, Daseinsgewohnheiü Mit alle¬
dem ist diese Geschichte einer Familie zugleich ein
guter gesellschaftskritischer , psychologischer und
geistiger Roman, eine dichterische Selbsterforschung
und Weltkontrolle von mutiger Konsequenz, deren
herbe Kritik vor nichts haltenacht . Von schlich¬
ter, sichrer Menschlichkeit ist der positive Unter¬
grund : „Ich halte mich immer zu den Ausge-
stößenen, den Verachteten und zu denen , die sich
gegen Unterdrückung auflehnen “ und: „Denn wenn
Geschichte ethischen Wprt bedeutet , so ist das
Wahrzeichen nicht der Krieger oder der Sproß einer
berühmten Familie , sondern der, der eine Idee still
verficht und auf solche Art den unaussprechbaren
Namen verherrlicht“, Und auf den Seiten 176 bis

179 sägt das so besonnene, so exakte BuCh der
blinden Verhimmlung modernen Lebens , dem ver¬
antwortungslosen Kotau vor dem technischen Fort¬
schritt temperamentvoll , gründlich die Wahrheit
Für uns besonder* interessäüt wird die Schilderung
der Situation deutscher Juden und die unverwirrte,
Überlegene der. amerikanischen Atmosphäre der I
Kriegszeit Doch hat aueh alles ander « gesin-
nungshaft und formal Qualität und der ganze Ro¬
man seinen besonderen Reiz in dem heut seltenen
Zusammenklang von Unterhaltsamkeit , Belehrung,!
wohlfundiertem, sauberem Realismus, entschiedenem
Glaubensbekenntnis , künstlerischem und mensch- j
lichem Takt . Summa summarutn : eine Lektüre, die .
feSselt, klüger, humaner, ■wesentlicher macht.

Max Herrmann (Neiße).
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lOSi WILM NACH AMERIKA.
Daa Romanwerk von Ludwig L e w i s o h n:

„Das Erbe im B 1 u t“ (Leipzig , Paul List. 311
Seiten. Geb . JL 3 .60 ) , das Gustav Meyrink ange¬
messen übersetzte, stellt in würdigem , sachlichem
und besinnlichem Erzählerstile den Schicksalsweg
einer jüdischen. Sippe dar , der von Wilna nach
Amerika führt, von orthodoxer Bindung zu Assimi¬
lation, Weltgewandtheit, lnternationalität und
schließlich sozusagen zurück zur Behauptung der ur¬
tümlichen jüdischen Art . Dabei gibt es eine auf¬
richtige, gewissenhaft abwägende Gestaltung des
jüdischen Zustandes und Verhaltens von 1840 bia
zur Gegenwart, sowie des ganzen Problems von Un¬
terschiedlichkeit und Ausgleich semitischer und ari¬
scher Gefühls- , Denk -, Daseinagewohnheit Mit alle¬
dem ist diese Geschichte einer Familie zugleich ein
guter gesellschafiskritischer, psychologischer und
geistiger Roman , eine dichterische Selbsterforschung
und Weltkontrolle von mutiger Konsequenz , deren
herbe Kritik vor nichts halt®acht. Von Schlich¬
ter , sichrer Menschlichkeit ist der positive Unter¬
grund : „Ich halte mich immer zu den Ausge*
stößenen , den Verachteten und zu denen , die sich
gegen Unterdrückung auöehnSn“ und: „Denn wann
Geschichte ethischen Wart bedeutet, so ist da«
Wahrzeichen nicht der Krieger oder der .Spröß einer
berühmten Familie, sondern der, der eine Idee still
verficht und auf solche Art den unaussprechbaren
Namen verherrlicht“. Und auf den Seiten 176 bis

179 sagt das so besonnene , so exakte Buch der
blinden Verhimmlung modernen Lebens, dem ver¬
antwortungslosen Kotau vor dem technischen Fort¬
schritt temperamentvoll, gründlich die Wahrheit
Für uns besonder* interessant wird die Schilderung
der Situation deutscher Juden und die unverwirrte,
Überlegene der . amerikanischen Atmosphäre der I
Kriegszeit Doch hat auch alles andere geein-
nungshaft und formal Qualität und der ganze Ro¬
man seinen besonderen Reiz in dem heut seltenen
Zusammenhang von Unterhaltsamkeit Belehrung,!
wohlfundiertem , eauberem Realismus , entschiedenem
Glaubensbekenntnis, künstlerischem und mensch - j
lichem Takt . Summa summaruai : eine Lektüre, die :
feSselt , klüger, humaner, ■'wesentlicher macht

Max Herrmann (Neiße) .
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